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1. AnlaB und Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans "Vorderkehrer Filz"

Bad Kohlgrub ist seit langer Zeit eng mit dem Moorheilwesen verbunden. Fir die Gemeinde
mit ca. 2.000 Einwohnern bedeutet es Tradition und Existenz. Dieser Wirtschaftszweig bietet
den Einwohnern zahlreiche Arbeitsplatze - sei es direkt in den Kurbetrieben, bei Zuliefer-
firmen oder im Gastgewerbe. Der Erhalt des Moorbadebetriebs ist daher dringend not-
wendig, um die Existenz der Gemeinde und ihrer Burger zu sichern. Voraussetzung hierfur
ist jedoch die Bereitsteliung von ausreichend Badetorf fir die nachsten Jahrzehnte, denn
gerade wichtige Investitionen im Kurbereich bendtigen langfristige Planungen.

Die Problematik der gegensétzlichen Interessen von Wirtschaft / Heilwesen und Naturschutz
ist der Gemeinde und ihren Vertretem durchaus bewuBt, so da nun ein Kompromif3
gefunden werden soll.

Die Gemeinde Bad Kohlgrub hat daher die Erarbeitung eines Moorabbau- und Wirtschafts-
konzepts in Auftrag gegeben. Dem sind umfangreiche Untersuchungen zum Auffinden
geeigneter Abbaubereiche vorausgegangen (vgl. 2. Ermittlung und Lage der Anderungs-
flaichen). Das nun im Detail erarbeitete Konzept stitzt sich auf zwei Konzentrationsflachen
(gem. § 35 Abs. 1 Nr. 3 BauGB a.F.), die fortan den Torfbedarf von Bad Kohigrub tber
Jahrzehnte sicherstellen sollen, wobei sich die Gemeinde Bad Kohigrub auf den zwingenden
Bedarf beschrankt hat. Festgelegt wird darin auch, dass der hier abgebaute Torf
ausschliellich an Bad Kohigruber Bader geliefert und ebenso kein auswdértiger Badetorf
wieder hierin verflilt werden darf.

Die Umsetzung dieses Konzepts bedeutet aber auch eine Ordnung der bisher ungeregelten
Abbau- und Auffllpraxis. Das heiflt, neben den erlaubten Abbau- und Aufflligrenzen werden
zum Schutz der Natur auch Vermeidungs- und AusgleichsmaRnahmen festgeschrieben.

Die Aufstellung des Bebauungsplans "Vorderkehrer Filz" entwickelt sich aus der 11.
Anderung des Flachennutzungsplans.

Die Flache wird gem. § 35 Abs. 1 Nr. 3 BauGB a.F. als Konzentrationsflachen fur den Moor-
abbau ausgewiesen.

Teilbereiche der Konzentrationsflache unterliegen dem Schutz des Art. 13d BayNatSchG.
Die Beeintrachtigung dieser Flachen kann mit Uberwiegenden Griinden des allgemeinen
Wohis begriindet werden.

Die Vorderkehrer Filz liegt nordwestlich des Bad Kohlgruber Ortsgebiets in ca. 2 km
Entfernung.

2. Bestand der Konzentrationsfliche Vorderkehrer Filz

Das Hoch- und Niedermoorgebiet bei Vorderkehr ist ein weitlaufiger Moorkomplex,
bestehend aus einem latschenbestandenen Hochmoorkern, Spirkenfilz, umgeben von
Hochmoorwald, Mehlprimel-Kopfbinsen-Moor, Ubergangsmoor und div. Aullenbereichen,
wie z.B. Feucht- und Sumpfwalid.

Der Uberwiegende Teil dieses Moorkomplexes ist als Biotop ausgewiesen und steht unter
dem Schutz des Art. 13d (1) BayNatSchG. Ausgenommen sind die Bereiche mit wieder-
verfiilitem Badetorf.

Ein groRer Teil des Hochmoorbereichs inmitten des Moorkomplexes wurde bereits abgebaut
und mit Badetorf wiederverfulit. Aufgrund des bereits jahrzehntelang betriebenen Torfabbaus
und der Nutzung als Abmoordeponie ist die ErschlieBung bereits vorhanden. Uber einen
Feldweg gelangt man direkt zur Abbaustelle.

Vom weiteren Abbau direkt betroffen sind bis auf die Restflichen die Spirkenfiiz und ein
geringer Anteil des Waldkiefern-Moorwaldes. Angrenzende Ubergangs-, Niedermoor- und
Feuchtflachen fallen nicht in den Abbaubereich.

Auf den wiederverfilliten Flachen im Osten des Abbaubereichs hat sich bereits wieder
Vegetation angesiedelt (iberwiegend Schilf). Stellen, an denen derzeit noch abgebadeter
Torf eingefilit wird, sind vegetationsfrei.



Die abgebaute Flache, die direkt an den geplanten Abbaubereich angrenzt, liegt bis dato
brach. Hier wurden noch keine Auffilliungen vorgenommen.

Die nicht durch Auffull- und AbbaumaRnahmen Gberplanten Restflachen im Abbaugebiet
sind Gberwiegend mit Abraummaterial verfillite Sukzessionsflachen, z.T. mit Wasser gefulit.
Die Moormachtigkeit betragt ca. 2-4 m. Die bereits wiedereingebrachte Moormenge betragt
ca. 20.000-30.000 m3.

3. Bedarf
Der Jahresbedarf an Moor insgesamt wird mit ca. 2.500 m*Jahr angenommen.
4. Planung im Bereich der Konzentrationsfliche Vorderkehrer Filz

Der in der Vorderkehrer Filz seit Jahrzehnten betriebene Abbau soll vom Prinzip her wie
bisher fortgesetzt werden: Vorkopfabbau mit Bagger, wobei sich der Bagger auf Holzbohlen
befindet, die wiederum auf dem verbliebenen Resttorf verlegt wurden. Der Abbau erfolgt in
Schneisen. Die kiinftige Abbaufliche soll wie bisher mit Badetorf verfillt werden. Das
Wasser aus den bestehenden Entwésserungsgraben wird Uber zwei Absetzbecken gereinigt.
Es ist anschlieend wieder klar. Die Wiederverfullung soll in Abschnitten bzw. gréReren,
abgetrennten Bereichen erfolgen. Genauere Erlduterungen zum Abbau und zum Wieder-
verfullungsprinzip werden im Abbau- und MaRnahmenplan des Moorwirtschaftskonzepts
dargelegt. Nach Ablauf der balneologisch erforderlichen Lagerzeit soll der eingeflllte Torf ein
weiteres Mal abgebaut und fiir Moorbader verwendet werden.

5. Weitere Planungsabsichten

Der Ausgleich firr die geplanten Eingriffe ist z.T. auf den Flichen selbst vorgesehen, teil--
weise werden aber auch Ausgleichsflichen auRerhalb der Konzentrationsflichen erbracht.
Hierbei ist eine dkologische Aufwertung von Weide-, Wald- und Forstfldchen geplant. Die
betreffenden Bereiche befinden sich im naheren Umfeld des Eingriffsraums. Die derzeitige
6kologische Bedeutung der Ausgleichsflachen sowie die Verbesserungsmanahmen werden
im Abbau- und MaRnahmenplan des Moorbewirtschaftungskonzepts erldutert. AuRerdem ist
in weiteren Planungsschritten eine wasserrechtliche Genehmigung sowie eine FFH- und
SPA-Vertraglichkeitsprifung vorzunehmen.

6. Ausgleichsflichen

Fur das Kehrer Filz (neue Abbaufidche ca. 2,8 ha) wurde mit dem Landratsamt Garmisch-
Partenkirchen folgender Ausgleich festgelegt (28.03.2002, Az. 32-174/1 2):

1. Die Festlegungen der Ausgleichs- bzw. ErsatzmaRnahmen erfolgen unabhangig sonstiger
éffentlich-rechtlicher Gestattungen.

2. Die Ausgleichs- / ErsatzmaBnahmen erfolgen Zug um Zug. Der Bauantrag ist so zu
stellen, dass den einzeinen Abbaufeldern jeweils anteilige AusgleichsmaRnahmen zugeord-
net werden. Die Malnahmen sollen in der unten stehenden Reihenfolge den Abbauab-
schnitten zugeordnet werden.

Um zu gewahrleisten, dass Ausgleichsmafinahmen dauerhaft gesichert sind, sind fur die
jeweiligen Teilflichen Dienstbarkeiten zugunsten des Freistaates Bayern einzurdumen.

3. Die Hochmoorrenaturierung durch Anstaumafnahmen im Bereich A wird naturschutzfach-
lich im Verhéltnis 1 : 1,5 angerechnet. In diesem ca. 0,8 ha grolen ehemaligen Torfstich-
gebiet soll durch bestméglichen Anstau und Verfullung von Entwésserungsgraben das Moor-
wachstum neu in Gang gesetzt werden. Detailplanungen sind notwendig.



4. Das Uber 50 ha groRe Weidegebiet der Kehrer ist zu einem groRen Teil mit Fichtenwald
bewachsen. Die starke Auflichtung ausgewabhliter Fichtenbestinde auf ca. 2,2 ha Flache stelit
eine naturschutzfachlich bedingt sinnvolle AusgleichsmalRnahme dar. Sie férdert licht-
bedlrftige Weiderasen. Auf jegliche Form der Diingung dieser Flachen ist zu verzichten. Das
Mall der Auflichtung ist im Einvernehmen mit der Unteren Naturschutzbehdrde zusammen
mit dem Amt fir Landwirtschaft und Forsten festzulegen. Die nur bedingt wirksamen
Auflichtungsarbeiten in den Bereichen B werden im Verhéltnis 1 : 2,5 anerkannt.

Die mit einem vollsténdigen Dingungsverzicht verknipfte Wiederherstellung einer Mager-
weide im Bereich D wird im Verhéltnis 1 : 3,5 anerkannt.

5. Das gleiche Ausgleichsverfahren wird fur die Wiederherstellung des Magerrasens am sog.
Farchenbichl anerkannt (Bereich C). Hier soll ein siidexponierter mit Waldkiefer Gbersteliter
Magerrasen auf ca. 0,9 ha durch Entbuschung und dauerhafte Pflege hergestellt werden.
Der Umfang der Entbuschungen und Baumfillungen wird gemeinsam zwischen der Unteren
Naturschutzbehdrde und dem Amt fiir Landwirtschaft und Forsten festgelegt.

Samtliche AusgleichsmaRnahmen sind im folgenden Abbau- und Rekultivierungsplan zu
konkretisieren.

Ein Umweltbericht ist nicht notwendig, da der Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans
vor dem 20.07.2004 gefalt wurde und der Bebauungsplan vor dem 20.07.2006 rechtskraftig
werden soll.

ohigrub, {6, Mai 200§ Rosenheim, 16.05.2006

Tretter \( L‘i(

Erster Burgermeister Huber Planungs-GmbH



	Begründung
	1. Anlaß und Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans "Vorderkehrer Filz"
	2. Bestand der Konzentrationsfläche Vorderkehrer Filz
	3. Bedarf
	4. Planung im Bereich der Konzentrationsfläche Vorderkehrer Filz
	5. Weitere Planungsabsichten
	6. Ausgleichflächen


